
Das soontane Einverständnis der
Kol leden.  e ine Rheingold-Probe
vorzuierlegen, machte äs möglich,
daß Mariaöa Lipovsek am 24.5 89
bei uns zum KünstlergesPräch er-
scheinen konnte, das von Herrn
Schneeweiß geführt wurde.

Die Sänger in is t  in  I  jub l jana.  der
Hauptstadt Sloweniens. geboren
und äufsewachsen. Ihr Elternhaus
war sehi musikalisch, Mutter und
Vater waren Pianisten, letzteret
komoonierte auch, u. a. für die
Tochier. Da diese zur Pianistenlauf-
bahn nicht den notwendigen
Übuneswillen aufbrachte, studierte
sie Schulmusik und sammelte ihre
ersten Berufserfahrungen noch
während des Studiums. Nach dem
Abschluß erh ie l t  s ie  e in St ipendium
für ein Jahr nach Graz, wo sie auf
Empfehlung von Hilde Rössl-Maj-
dan" begann-, Gesang zu studieren:
das ersl"e Jahr bei Hirrn Machandl
und dann bei Gottftied Hornick,
dem es hervorragend gelang. aufge-
tretene technische Schwierlgkelten
mit der Stimme wieder zu beheben.

In Graz lernte Marjana LiPovsek
auch ihren Mann kennen, ebenfalls
Sänser  und Pädaeoge,  mi t  dem s ie
nun"seit 12 Jah ren-aäes erarbeitet.

Das erste Engagement erfolgte an
das Studio der Wiener StaatsoPer,
sie war dann im dortigen Ensemble
mit kleinen Rollen beschäftigt und
sine drei Jahre später nach Ham-
5u'!. um sich größere Partien zu er-
arbeiten.

Der Wechsel nach Hamburg er-
fo lpte schweren Herzens,  denn s ie
füh"lte sich in Wien sehr wohl, aber
er war für die Laufbahn notwendig.
Von Hamburg zog sie nach Mün-
chen (wei l  d iä  Stadt  so schön is t )
und kurz darauf nach Salzburg. da
ihr Mann in Wien engagiert wurde
und in Wien und Salzburg unter-
richtete.
Hier schildert sie uns auch ihre un-
terschiedlichen Eindrücke von den
verschiedenen Opernhäusern:
Wien hat den Vorteil der hetvorra-
senden WienerPhilharmoniker, die
äit ersten Sänsern und ersten Diri-
senten zusammen fast immer Groß-
ärtiges bieten. Die AtmosPhäre am
Haüs läßt allerdings nach ihrerAus-
sage zu wünschen übrig.

Diese wiederum lobt sie ganz be-
sonders an der Bayerischen Staats-
oner. hier fühlt siä sich zu Hause
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Marjana Lipovsek
Ein ganz normaler Mezzo

und lobt außerdem die Tatsache,
daß gewisse Inszenierungen
(2.  B.Wisners Ring)  immer wieäer
in der gläichen Be-s'etzung angebo-
ten werden.
Hamburg daqegen hat te e ine kühle
(tvoisch 

-noräd-eutsche) 
unkünstle-

i iÄ ihe Rtmosphare.  d ie ihr  gar
nicht behagte.
Ursprünsl jch wol l te  Mar iana L i -
ooviek äur Lieder- und Konzert-

sängerin werden und hat daher zu
dieGn beiden Sparten ein beson-
ders sutes Verhältnis. Das macht
sie eiimal zu einer hervorragenden
Bach-Interpretin, zum anderen zu
einer einfühlsamen Liedgestalterin.
Letzteres war sicher mit ausschlag-
sebend, daß sie an der Urauffüh-
iune der Version für Singstimmen
und-Klavier von Mahlers ,,Lied von
der Erde", die vor kurzem in JaPan
stattfand, beteiligt war.
In diesem Zusammenhang auf die
Leichtigkeit ihres Singens ange-
sorochdn. erklärt sie uns, daß dies
eine Sache der Technik sei. Der
Sänger muß seinen Körper als

Klangkörper  herste l len.  ehe er
Töne-prociuziert, so daß er ihn sozu-
sagen als Instrument benutzen
kann. Dies ist schwierig und dauert
oft lange (bei ihrca. lO-Jahre.;. aber
wenn äs erreicht ist, wird das Sin-
gen immer le ichter  und macht  im-
mer mehr Freude. Auch Gesang
muß halt erarbeitet werden.

Mariana Lipovsek stuft sich selbst
als ganz nbrmalen MezzosoPran

eln, oer elne
gute Tiefe hat,
aber aucn aus
der Höhe eini-
ges holen kann.
Dadurch kann
sie sowohl die
Marie .im ,Woz-
zecl( (ore lnr alJ
Gestalt beson-
ders zusagt) als
auch die Gäa in
Daphne singen,
die'allgemein als
eine der tiefsten
Partien gilt.
Sie erzählt uns
noch, daß sie im-
mer eine Ge-
fühlssängerin ist
und daher auch
mit intellektuel-
len Regisseuren
schlecht zusam-
menarbeitet
oder aber dies
vermeidet.
Heute fühlt sie
sich im deut-

::3;#*'Flp
gleichermaßen
ivohl, und als
neue Partien
kommen jelzt
r) und die Malfadie Amneris (Aida) und die

(Chowanschtschina) zu ihre(Chowanschtschina) zu ihrem Re-
Dertorre mnzu.
iJach ihrem Privatleben gelragt. er-
zählt Mariana LiPovsek zum Ab-
schluß, daß sie sehr gern und viel
l iest ,  mi t  ihrem Mann zusammen
FreizeitsDort treibt, den U rlaub
(zwei Wöchen im Jahr) meist am
Meer in ihrer Heimat verbdngt und
mit Vorliebe die ganze Familie mit
wechselnden Sfezialitäten,,be-
kocht".
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